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1 Kapitel 1: Die Gründungszeit des modernen 
Wohlfahrtsstaats 1945-1973 

Quelle 1: Ausgangslagen: Gegenwartsprobleme Berliner Fami-
lien, Berlin 1948 



 
 

Fiinfuudzwa11zig ausgc\\ iil·llc 1";1111ilic11l1crid1tn 

Jlcrlw,y..!_. Ausbildu11f!, u11tl ll,•ru/<' ,l,•r l~l1<•11artm•r 
Dt: r Ehmuanu, 47 Jahre ait, i s t in B,:din a11fv;,·,,·a,·h ~,·11. S,·in 

Vatt~r war ArLcitcr. U1·1· Sohn l11•fi11d1tc di,· Vollo,sd111l,·. Lt·r11t1· dal! 
Sd1loi;scrhanclwc•rk 1111,l wurd,· 1-päl1•r Kraftfahrt•r. 1912 wurde l'r 
cing(:zogen u111l als, Ohergt•frcitcr 19•1;, g1:fa11g1·11µ:1·1111111mc11. Er ist 
aus clcr· GC!faugcusdtaft lloch 11id1t zuriic·kgckchrt. 

Die Ehefrau, 45 Jahre alt, a11d1 au s C'i11Pr lkrli1lt'r A.-IH•iter­
familic stammend, ging nac·h Ahsd1luß ,lt·r Voikssd111le al~ Haus-

• mäddacu in Familien. Sie hcirateto mit 25 .lahn·n ri111·11 Arl,..itl'r, 
von dci;1 sie sid1 11ad1 la Jahren sl'l1dtl1·11 licB. Zwt'i .lal1rt.· ,;piitrr 
heir~tete sie ihren je!}igen .Mann, dC'r 'damal s 110 Jahn· alt 11111I 1111-

verheiratet w11r. Frau W. _gal, ihre Erwcrhsarbcit auf. Sc·it iler (;1·­
f angennalunc ihres J\I aunes hat sie "i,·tl1:r A II f w an , .,·, t·llc· 11 iilwr• 
norn111en.-
Ki11,/.,r 

Aus der ersten Ehe slalllmeu zw,·i .-,:i l1111·, tli,· I IJ 111t1! 1 :! Jahre 
alt sind. Aus dt!r zweiten 'Ehe gi11gt·11 ,1, . i h.i111ler lu·n·o1·, von .l,·1H·11 
zwei an Diphtherie gcstorhen sint!. Der iiltcrl1·l1c11tl1· Soh11 i~l 7 Jahre 
alt. Weitere Kintler wii11sd1t clic Mu1t1·r sid1 nid11, hie h1ilt 1·s fiir 
schwer genug, drei Kinder „<lurd1zubri11ge11". 
Wol1nverl1ältnisse_ 

·sc:hwerhesd1ädigte ,Junkie Kellcrwolmung, 1lic his vor kurz<'m 
nur durd1 das Küdienfcnslcr betreten werdc u ko1111t,·, t!a 1l1•r Ein­
gang durd1 eine Bomhcucxplosiou zersl<irl war. A ud1 eiu Zimmer 
wurde unhewohnliar. Die Familie ist auf tlas zw1·ill: Zimmer und 
die Kiid1e angewiesen. Die Sd,äd1·11 wurden im l..tzt1•11 Herbst 1101-
tlürftig ausgehcsser t, dod1 l,lciht die· Hauml1cc11g1111g lwsl1· ltC'11. Hie 
Mun,:r uncl zwei Söhne sd1lafc11 in 111·111 Zimrncr, bci,lc Siihne in 
~iucm llt:tt, dc·r dritte Junge iu cler Küd1e auf cinl'm Sofa. Nur die 
Kii,:lrn i11t .hcizh11r. Die ,vol1111111g is t 1l11n·h Lage 111111 Jh·sd1iitlig1111g 
achr kalt, 110 dull ed1011 im ersteu Nad1k1 i1·t,?;~wi11tcr <lic Küdw 11id1t 
ausn·it-lte111l f'rwiirmt wcrclen konnte ... Dt•r ,Vi1111·r 19'1-6-/47 war 
sd1wtir dnrd1zuhultc·n. Die~ Mutlt•r mußte mit tit'n drei Siihnt•n 
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dem eng••n Kiichenraum sd,lafen, weil in dem Ziuuncr währe1ul 

der kältcst1•11 \Vod1c11 6 1,is 7 Grad unt,·r Null waren. In 1ler Küd1e 

konnte die Temperatur am Tage his auf 6 otler 7 Grad Wärme gc• 

hrad,t werden. Die Dccuguug i11 -diesem Raum war aher derart, tlaß 

der 19jährige Sohn mit tlt>n Brii1len1 oft in Strt·il geri,;t.J)ie J\lutl<•r 

eud1te 1lurd1 M11•r~isd11•s l );u:wisd1cnl rrt ,•n amp:uglcid1cn. Sie scll,~t 

ist in di1•8rr Z,·it oft a111 E11tl1: ihrt·r Kräfte gewesen. Nur tlic Hoff­

nung auf ,lie l!ii1-kkchr ihr~,; l\la,!nes hat sie aufr1,d1t erhahc11
1 

J.:rr1ähr1111g 

Hie l\tuttcr hallt' Kartt, V, j.-tzt Karte III, 1lic Si;huc erhalten. 

Kurte- 11 t1{11l IV. I.a11,ll..-ziehungc11 sind 11id1t vorl111111le11, Pakt•te' 

wcnl.-11 nid,t ,,rwarll't. B,,sorulcrs liart wird der Mangel an Kar­

to1Trl11 e111pf11111l,·11, aud, Ja~ llrot rcid1t nid1t aus, uni den llunger 

tl,•r ,lrei J1111grn zu stillen. Im ersten \Vioter sei es sd1on knapp ge~ 

w,•st:n, 1lod1 nod, crtriiglid1 gegen den Winter 1946/<J,7, in ,lern 

lu•iucr nwlar satt w,•rtlen ko1111tc. Oder mad1te sich die ·Dauer der 

Zeit gelt1·11<l, in der nun sd1on gehuugert wurde? 

K[,,;,1,;,.g u11J lluu,rai 

Der ~röl.11:rc Teil tler Sachen wur,lc tlurd1 Bomlieu ver11id1tet. 

lliuzu k 11111cn Pliin,lcrnngen. Einige Kleidungsstücke stiftete die 

11111cm J\1i1111ion, a11d1 Stiefel für ,len 19jährigen Sohn. Dodi fehlen 

tlcn l1t·i,l,·11 jiingcrt•n Sd,uhe und allen Kindern Unterzeug. Der 

älteste J,e uötigt einen Anzug. 

\Virts,lw/1/i,I.,, Lage 

Oie Familie lebt iih.-1·wit•gellll vo111 V er dienst des ältesten Sohnes, 

,!er alH Hohrl,·gt"rhelfcr 36 Mark \Vod1e11lol111 hat. Die Miete beträgt 

monatlid, 12 Mark. Die M•uttcr sud,t jetzt durch Vermehrung ihrt•r 

Aufwart1>&tcllc11 ,lic Einnahmen zu erhöhen, die im \Viuter ]9•16/47 

ood1 weniger ausreid1tcn als vorher. Es mußten, um der Kälte 

standzuhalten, 111el1rfad1 llrot und Kartoffeln auf dem s•hwarzcu 

Markt gekauft werden. 

1"ätigkcii der lluus/ruu 

Frau A . sud,te Haushalt und Kinder gut zu versorgen, solange 

ihre außerhäuslid1e Arbeit sie nidtt mehr • als ein- his zweimal in 

de~ Wod1e heansprud1te. Seit sie mehrere Aufwartestellen über­

nommen hat, fällt es ihr sdn~er, ihren kleinen Haushalt in. der ge­

wohnten Ordnung zu halten. , • 

Gcsundl,citszusiund 

Die bisher rohustr Verfassung 1lcr l\Iutter hat-den·Sträpazen tles 

Winters 1946/47 11id1t standgehalten. Sie leidet jetzt 11od1 

an den Folgen einer sd,weren GriJ>j>e, fühlt sid, mall und arheits­

unlustig. Sie und ·die drei Söhne hatten starke Froatsd,äden au 

Zehen und Fingern. Der älteste Sohn erkrankte an einer Hippenfell-
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cntzün,hmg und n1ußte ins Krankenhaus. Er war schon vorher elenJ 
untl untcrcrniihrt uud lciclct uod1 au, cl1·11 Folgen eines Lungen• 
sd1ussc:s, ,Jen er ian Luftschutzwa.-!11li,inst erhielt. Eij sitzt in 1ler 
Lunge: uodt ein Gr:u1at;,plit1'er, J c r nid1t 1111fzufinclcn i8l. Die l,ciden 
jüng.-re11 Kinder sfml in eiawm ' sd1led1tcrc11 Allgemeinzustand als 

. im Vorjahr . • Der ' 12jälirigu Hermann, der vor einem Jahr auf der 
StruU,•nhalm verunglückte und ciu Bein v t:rlor, hat trotz ullc.r ße­
miil,ungc;n clcr Fiirsorgcrin noch kein e Prothese erhalten kiiun„n. 
Weil e r Sozialaant 11od1 Kra11kt.'11ka ssc 11i111l hcrt• it, tlie Kosten von 
300 Mark fiir ,lic Prothese zu iiluirt1c•hmen. • 
Sd,ule, Erzi,•hung u111l Fn•izci& 

T>er älteste Solm hat uadi volle111letc:r Volkssdaulc Flugzeugl,au 
gelernt. Nadt dem Krieg«: mußlo c•r i;id1 11ad1 einer an,lcrc n Arl,,iit 
umsehen 11111I kam als Hohrlegerhelfcr in ci11t.·111 griillercn. ßetric:h 

. unter . . Hermann und lleiuz 1 hes ud11·n ,lie Volkss,~1111 <> , ohne crk„1111• 
bare Heziel~u'ngen znr Lchreri;, uuil zum Uu1crrid1t. l1ic l\1ullcr hat 
sich bisher keine Ge«lanken . um die St'hule gcmad1t. Nud1 ,lcm un- . 
rt:gdmäßigen Uuterrid11 im Winter t 9 ,J.6/'17 wur1le s ie iirgerlicl! und 
meinte , daß die Kinder nid,te lernen mul daß es besser sei, sie ao 
bald als miiglid1 aus der Sdmlc zu nehmen. Sie sollr.n, anstatt 
qnniiu: in ,ler Schule ltcrumzusitzcn, lieher G e l,l verdienen. 

Die· Mutter hat, wie : sie sagt, die Sölme „fest in der Ilancl ... 
Lehcusmillcl verBd1lic ßt ljie, damit sie nidat in Vc:rsudumg geraten. 
In ,le r Freizeit l,astclt cler Ältest~ gern o,ler liest ted111isd1c Uiidwr. 
Er trauert, daß er nid1t Flugzeughauer wenlen kann. Aucl1 Hermann, 
clcr zweite, liest gern, Kino wiul uid,t lii:sud,t. Holzsammeln urul 
Knrtoffclnholen ist wid1tiger, meint clie :Muti e r . 
ß,•zirl11mgc11 ::ur Kircl,e 

Die Familie ist evangelisch. Die Mutte.r 11111 eine konve ntione lle 
Haltung, i;c ht an Sonn• mul Feiertagen ' in «He Kird1e, kennt fliid1tig 
den Pfarrer und schic-kt «Jeu Jüngs ten jetzt ium Kinde rgottt:sclie ns t . 
Dod1 i;d1 c i11t der A usroß clazu Jurd1 die Klc i,lcrspc:n1lc 1ler lnn<>re n 
~1ission gt·kommen zu sein. Der ältest e Sohn i~t koufirmicrt worden. 

- l•olitisrl,e Orit•111i1•ru11g 
.l\la11n uncl' Frau halll'n k.-incr Partei angc hiirt. Frau A. h1t 

politisd1 glcid1gültig, ai1d1 clt\ r ältest e Solan is t unint c r ... s11int. Er 
war -nie in der IIJ. An dc•n \Vahlcn hat s ielt di e l\futtcr 11id1t he­
teiligt . ,.Was niitzt•n uns sd1on ,lie \Vahlc n, es is t ;alles Jac:kc wie 
Hose", s agt Slie. Eine Zeitung •wi rcl ans· Mang.-1 an lntcn·ssc und 
Gelil 11id1t g claahcn. 

B e11rt()i/u11g dur f1t 'r.,ii11lidu•11 un,l ,i,,r G„5,un1lug,• 

Prau A . sprid1t s ad1lid1 11111I i-ci;ignie rt iihe r ihre j e tzige L a ge. 

7 

· 



 
 

 
  

 
   

  

  

,·rhi1 lcrt iiliea· Hitler, crsd1ciut ihr clic V1~q~1mgculidt 'rosig 
iin V,·1·rl,·id1 zu ilir.-m jetzigen ·t.,·hcn. llcr Exi$1cu:r.kamp( sei im 
l.-iz1,·n .1 ah1· 110..la h,irtcr gi,worclcu. ,. \V,•1111 nur ,;,·sl 1u,•i11 Mann tla 
i,t, ,l.11111 winl c·s ~..iu,u llt'sscr · 111il · 1111s w,·ril,·n." Auf ,lcn ;1rhci1s­
fn·uclig,·11 Vali,r ,wtzcu and1 ,lit· Ki111lcr · ilire ganze lloffnuug. Vor 
all,·m «lic Er11,ilir1111g un,I tlic ,vohuung soll er ihnen vt:rhcsscrn. 
Alles aJlllcrc sd1cinl v;egcn tli1:sc Sorgen hclauglos. 

/>,•rsi>lllif ·ht! l•:ü,drii,·1.-,? t/,,,. 1':r1ui11leri1t 

Do-r I-:i1uh11,·k clcr Iliiuslid,keil winl ,lurda cJic ~d,wcnlll Sdafüfon 
d,·r ,vol11,1111 g _lu!ci11 triid1tigt: zclhrodu:ne l\1öLd, zerrissene \Väaule, 
k,·in F1•11sll•rglas. J,•1loch ·Bcll<'n un,1 Küd,c:nlu,nl äußerst sauhcr­
g,·lialto:11. Sd111i1 thlnmen. auf ,lern Tisd, - der V crsu.-1{, ein irg,·111l­
wi,• frc11111llid11~s Heim zn sdaaffc11. 

l>ic M11tt,•1· ist ei111• t>i11fad11: Frau mit gcs11111lem Mcnsd1envcr­
sta11,I. Si,• wir,I 11111· ,•1·1·rgl, fioli ahl ,•s 11n1 ,lic \Vol1t11111i:; 1111,I dii, 
l\1.:.u.Jlu;,:,_., clc s Jung,·n :.,;.-111. Allzuviel hat man ilir sd1011 vcrsprod1c11 

1111<1 11id1tH .p;d1alt1·n. Si,• sorgt 111nsid11ig und encrgis<h fiir ,lic Kin-
1l..r. l111 \Vi11tcr 1916/47 hat ihre Energie erhehlirb • uach­
p:.-lass,~n, ,lic Lchen~ltalt 1111g 1lcr Familie war ahgesi111kcn, Wohnung 
uu,I Klci,luni:; vcrnadiliissigt. Soweit die im1ner hungrigen Ji111gcn 
11id1t ihn· sdclcdatc Laune ancinau,lcr ausließen, lag _eine Apathie 
iih,·1· tl.-r Fa111ili1\, Do.-11 hlich die Miittcr tler Halt im.! Mittelpunkt 
fii1· clic Ki11clcr. Audi ,lcr 19jiilirigc Wilhelm ließ sich von ihr leiten. 
lm Gc1lank1·11 an ,lie bal1lige Heimkehr des Mannes raffte sid1 die 
Fr:tn immer wii,1ler • zusanuncn. Sie wollte nid1t vorzeitig cr­
lic:gt>n. Al,; ,h,r 1-'riihling kam, lehte sie clwas auf. Sie versud1t jetzt, 
wic1lc1· rincn ldt:i111·11 Garten im ilof anzulegen,• um wie im Vorjahr 
etwus Snppc11:.,;rii11 und Salat crnt,·11 zu kiinucn. 
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Arbeitsaufgabe: 

Arbeiten Sie die zentralen sozialen Probleme und Herausforderungen der Nach-
kriegsgesellschaft heraus. Überlegen Sie, welche Anstöße zur weiteren Entwicklung 
des Wohlfahrtsstaats sich daraus ergeben könnten. 




